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Stoffe

Stoffgemische Reinstoffe

- mehrere Stoffarten
- Eigenschaften abhängig von 

Zusammensetzung

- nur eine Stoffart
- gleichbleibende 

Kenneigenschaften

Schmelz- und 
Siedetemperatur

Dichte Löslichkeit

Heterogene 
Stoffgemische:
Optisch unterscheidbar 
(mehrphasig)

Homogene 
Stoffgemische:
Optisch nicht unter-
scheidbar (einphasig)
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Homogene Stoffgemische

Bildquelle: ISB; Ergänzende Informationen zum LehrplanPlus, verändert von EBG
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Heterogene 
Stoffgemische

Bildquelle: ISB; Ergänzende Informationen zum LehrplanPlus, verändert von EBG
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Die wichtigsten Aussagen des Stoffteilchenmodells:

Teilchen
Zwischen ihnen 

herrschen 
Anziehungskräfte.

Alle Stoffe bestehen 
aus Teilchen (= Atome, 
Moleküle oder Ionen).

Dazwischen ist 
nichts (= leerer 

Raum).

… sind ständig 
in Bewegung.

… verschiedener Stoffe 
unterscheiden sich in 

Masse, Form und 
Größe.

Die ständige Eigenbewegung der 
Teilchen führt zu einen selbstständigen 

Durchmischung von Stoffen 
(= Diffusion).
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Aggregat-
zustände

Phasen-
übergänge

Teilchen-
Vorstellung
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Stoffumwandlung

Edukte und Produkte unterscheiden sich hinsichtlich ihrer 

Kenneigenschaften. 

Es gilt der Massenerhaltungssatz:

Die Gesamtmasse der beteiligten Stoffe bleibt gleich.

Messbar im geschlossen System, nicht im offenen System.

Energiebeteiligung

Edukte und Produkte unterscheiden sich hinsichtlich ihrer 

inneren Energie Ei.

Ei (Produkte) – Ei (Edukte) = Reaktionsenergie

Aktivierungsenergie: Energie, die den Edukten zugeführt 

werden muss, damit die chem. Reaktion eintritt.

Man unterscheidet:

- die exotherme Reaktion (Energie wird frei)

- die endotherme Reaktion (Energie wird permanent benötigt)

Es gilt der Energieerhaltungssatz:

Energie kann nicht gewonnen oder verloren gehen, sie 

kann nur in andere Formen umgewandelt werden.

Messbar im isolierten System.
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Exotherme Reaktion

Def.: Eine Reaktion, bei der Energie an die Umgebung 

abgegeben wird.

Ei (Edukte) > Ei (Produkte) → ΔEi < 0

Endotherme Reaktion

Def.: Eine Reaktion, bei der Energie aus der Umgebung 

aufgenommen und permanent benötigt wird.

Ei (Edukte) < Ei (Produkte) → ΔEi > 0

Ei = Innere Energie

ΔEi = Reaktionsenergie

Ea = Aktivierungsenergie

Katalysator:

- beschleunigt den Reaktionsverlauf

- senkt die Aktivierungsenergie

- geht unverändert aus der Reaktion hervor

i

i
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CnH2n+2

(Trivial-) Name Summenformel

Methan CH4

Ethan C2H6

Propan C3H8

Butan C4H10

Pentan C5H12

Hexan C6H12

Heptan C7H16

Octan C8H18

Nonan C9H20

Decan C10H22

Butan-Molekül nach den Dalton‘schen

Atommodell

Allgemeine Molekülformel der Alkane: 

Homologe Reihe der Alkane: 



Beispiel: Zerlegung der Verbindung Wasser in die Elemente Wasserstoff und Sauerstoff

2 H2O 2 H2 +         O2
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Vorgehen beim Aufstellen von Reaktionsgleichungen

1. Edukte und Produkte herausfinden und als chem. Formel aufschreiben

2. Formelgleichung aufstellen und dabei Atombilanz ausgleichen -> auf beiden Seiten müssen von allen 
Atomsorten gleich viele Atome vorhanden sind.

Atombilanz darf nur 
über Koeffizienten 
ausgeglichen werden

Weitere Hinweise:
- Beginne mit der Atombilanz der Atome, die nicht elementar 

vorkommen
- Sollte eine Dezimalzahl (z.B. 1,5) als Koeffizient herauskommen, 

müssen alle Koeffizienten mit derselben Zahl multipliziert werden, 
um ganzzahlige Koeffizienten zu erhalten.
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Name d. Größe Abkürzung Einheits-
symbol

Q
u

an
ti

tä
ts

gr
ö

ß
en

Atommasse ma u oder g

Teilchenanzahl N(X -

Stoffmenge n(X): mol

Masse m(X): g

Volumen V(X) L

U
m

re
ch

n
u

n
gs

gr
ö

ß
en

Dichte rho(X) g/L

Molare Masse M(X) g/mol

Molares Volumen Vm(X) L/mol

(Vm bei idealen Gasen und Standardbedingungen 
= 24,4 L/mol)

Avogadrokonstante (= 
6,022*1023)

NA 1/mol
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Vorgehen beim Rechnen mit Reaktionsgleichungen und Stoffumsätzen

1. Reaktionsgleichung aufstellen und ausgleichen:

Beispielaufgabe: Butangas wird an Luft verbrannt. Berechne für 
Standardbedingungen das notwendige Volumen an Sauerstoff, um 100 
g Butangas vollständig zu verbrennen.

2 C4H10 (g)+ 13 O2 (g) 8 CO2 (g) + 10 H2O (g)

2. Gegebene und gesuchte Größen aufschreiben: gegeben: m(C4H10)= 100 g, M(C4H10)= 58,0 
g

mol
, Vm=24,4 L

mol

gesucht:   V(O2) 

3. Stoffmengenverhältnis aufstellen (Stoffmenge 
des gesuchten Stoffes in den Zähler):

𝑛( 𝑂
2
)

𝑛(𝐶
4
𝐻
10
)

= 
𝟏𝟑

𝟐

-> nach Stoffmenge des gesuchten Stoffes auflösen:
n(O2) = 13/2 * n(C4H10) 

4. Stoffmengen berechnen: n(C4H10) = m(C4H10) / M (C4H10)           n(O2) = 13/2 * n(C4H10) 
= 100 g / 58,0 g

mol
n (O2) = 13/2 * 1,72 mol

= 1,72 mol = 11,2mol

5. Gesuchte Größe/n berechnen: V(O2) = n (O2) * Vm

= 11,2 mol * 24,4 
𝐿

𝑚𝑜𝑙

= 273 L

6. Abschlusssatz: Um 100 g Butangas zu verbrennen, werden 273 L Sauerstoff benötigt.
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Protonen p+ Neutronen n0 Elektronen e−

Atom

Atomkern Atomhülle

Einfach positiv 
geladen

Einfach negativ 
geladen

ungeladen

Für ein ungeladenes Teilchen gilt: 
Protonenzahl = Elektronenzahl

Kern-Hülle-Modell 
(Größenverhältnis nicht der 
Realität entsprechend)

Atomkern: 
➢ positiv geladen
➢ enthält fast die gesamte 

Masse

Atomhülle: 
➢ negativ geladen
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Bildquelle: Erik Bolstad; https://snl.no/grunnstoff verändert von EBG

Ordnung der Metalle, Halbmetalle und Nichtmetalle

Hauptgruppen I-VIII

Perioden 1-7

https://snl.no/grunnstoff
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Salz

Kationen Anionen

−−−−
−−−−
++++

−−−−
++++

++++

NaCl

Na+ Cl−

Al2O3

2 Al3+ 3 O2−

(NH4)2SO4

2 NH4
+ SO4

2−

Beispiele:

Salze = Verbindungen aus Ionen

Kationen:
Positiv geladene Ionen

Anionen:
Negativ geladene Ionen

Atom-Ionen:
z.B.: K+, Mg2+, Br−

Molekül-Ionen:
z.B.: NH4

+, NO3
−, CO3

2−

Ionengitter
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Verhältnisformel 
des Salzes

Ionen, aus denen 
das Salz besteht

Name des Salzes

Al2O3 Al3+ O2- Aluminiumoxid

CuO Cu2+ O2- Kupfer(II)-oxid

Cu2O Cu+ O2- Kupfer(I)-oxid

Nebengruppenmetall-Atome können verschieden geladene Ionen bilden. 
Daher muss der Name die Ladungszahl des Kations als römische Ziffer beinhalten.



Distickstofftetraoxid

1. Nichtmetall lat./griech. Name des 2. 

Nichtmetalls

Endung –id, da binäre 

Verbindung
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Zählwörter
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Verhältnisformel Molekülformel

Gibt das Zahlenverhältnis der Ionen in 
einem Salz an.

z.B. NaCl (Verhältnis: 1:1)

Li2S   (Verhältnis: 2:1)

Gibt die Anzahl der Atome in einem 
Molekül an.

z.B. H2O 
[2 Wasserstoff-Atome und 1 Sauerstoff-Atom]

C4H10 (Butan) 

[4 Kohlenstoff-Atome und 10 Wasserstoff-Atome]

Metall-Kationen und Nicht-Metall-
Anionen

Nicht-Metall-Atome

Salze Molekulare Verbindungen

+ +

+

+

+

+ -

--

-

-

-

2-
+

+

+

+
2-

2-
+

+
2-

+

+
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Gas Nachweis Durchführung + Beobachtung

Sauerstoff Glimmspanprobe Glimmender 
Holzspan
entflammt 
wieder.

Wasserstoff Knallgasprobe Plopp-Geräusch, sobald Wasserstoff-Gas an eine 

Zündquelle gelangt.

Kohlenstoffdioxid Kalkwasserprobe Kalkwasser trübt sich nach Einleiten von

Kohlenstoffdioxid-Gas.

Bildquelle: Thomas Seilnacht
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Nachweis-
Reaktionstyp

Beobachtung Beispiel

Flammenfärbung Verschiedene 
Flammenfarben

Grüne Flamme bei Ba2+-Ionen

Fällungsreaktionen Niederschlag bildet 
sich (d.h. Feststoff 
fällt aus)

Halogenid-Ionen mit Silbernitrat
→Weißes Silberhalogenid↓

Farbreaktionen Lösung färbt sich Fe3+-Ionen mit Kaliumthiocyanat
→ Rot-Färbung
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